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1868. 


e Dr. Johann Jacoby. 

Bei dem Herannayın großer Feſte beeilen ſich Fabrikanten 

und Verkäufer, dem Publikum die „Neuheiten“ ihres Lagers 
anzubieten und auch Herr Dr. Jacoky hat nicht verabſäumt, noch 
vor dem Pfingſtfeſte das neueſte Erzeugniß feiner polltiſchen 
Spekulatſon anzubleten, Es ſoll das R ivikalfte jein, was in dleſer 
Branche geletſtet werden kann — die reine Demokratie. 
- Die Vor ausſeßung derſelben iſt lediglich undes Menſchen 
Argeſtcht', welches die abſolute Rechtogleſchbeit aller Menſchen zur 
Folge haben foll, ſelbſt wenn fie vom Menſchen nur die Geſtalt 
hätten. Mann, Frau, Kind und Kegel treten gleichberechtigt in 
den neuen Staat ein, oder vielmehr fie löſen. den Staat in die 
Geſellſchaft auf — und in was für eine Geſellſchaft! 

Nicht blos in eine, in welche die Minderhett der Vernunft 
der Majorltät des Unſinne weichen muß; elne, in welcher auch 
die Stärke der Schwäche nachgeben muß; denn das Menſchen⸗ 
angeſicht des Mannes, welches ihn auch im häuslichem Leben 
manchmal nicht vor den Nägeln ſeiner Frau ſchützt, giebt ihm in 
dem Jacobyſchen Staate kein größeres Recht, ols der Frau und 


ſelbſt regieren. 


den Kindern zuſteht — Alle ſollen fie gemeinſam und direkt ſich 


Dr. Jacoby will keine Repräſentatlon; die yarlameriartfihe | 


Reglerung iſt ihm eine ebenſo große Tyraunel als die (ir Megie- 
rung, und in der That, wenn lediglich durch das Menſch icht 
die Gleichheit aller Rechte konſtitulrt wird, muß vorausgeſ . wer- 
den, daß jede beliebige Menſchen-Berſammlung von Männer n, Weir 
bern und Kindern den vernünftigen Willen zum Ausdruck öringen, 
oder vlelmeht — da es der telnen Demokratie auf den ver aünf⸗ 
Algen Willen gar nicht ankommen kann, ſondern nur auf den 
allgemeinen Willen — ihren Willen als Geſetz erklärt. 
Eine andere Frage wird freilich ſein: ob die Unverſtändigen 
und Schwachen, welche in der Mehchelt die Geſctze geben, auch 
im Stande ſein werden, ſolche gegen dle Klugen und Starken in 
Anwendung zu bringen, ob fie werden regieren können? 
Ee müßte auf einen Verſuch ankommen; da ſich aber ver- 
murhlich nur wenig reine Demokraten finden werden, welche genetgt 


wäten, die Piobe von dem Exempel zu machen, jo wird ſich vlel⸗ 


lticht ein Ariſtophones finden, um uns von den Brettern herab, 


welche die Welt bedeuten, des „Wolkenzug Gucks heim“ der reinſten 
Demokratie gegenſtänplich zu machen. * 

s virſtebt ſich von ſelbſt, daß dieſe Demokratie, welche den 
Staat in die Geſellſchaft auflöſt und für alle Mitglieder der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft auflöſt, die Gleichbett aller Rechte proklamlirt, 
auch alle Güter und Genüſſe dees Lebens gleich vertheilt wiſſen 
will; gleiches Recht und ungleſcher Genuß, oder, da der Genuß 
von dem Beſih abbängt, gleiches Recht bel ungleichem Beſitz wäre 
ein Widerſpruch, welcher ſich meiſtens gegenſeitig aufheben würde. 
Daher jagt Dr. Jacoby: „Auf dem ſozlalen Gebiete iſt 
die Thellnahme Aller an dem allgemeinen Wobhlſtande, die 
annähernd gleichmäßige Verthellung der materiellen Güter zu 
erſtreben. Das iſt aber nur möglich bei gerechter Vertheilung 
des Produktlons⸗Ertrages zwiſchen Kapital und Arbeit.“ 

Das iſt gewiß eine weitgehende Forderung, welche ebenſo ſehr 
die Beſitzenden erſchrecken, als die Befiplofen reizen könnte, wenn 
die Einen wie die Andern überzeugt wären, daß der ſozlal⸗demo⸗ 
kratiſche Prophtt die Mittel in der Hand babe, um feine Vethel⸗ 
ßungen zu kealiſiren; aber, wo immer noch der Kommunismus ein 
Verſuchefeld gefunden hat, iſt doch die Ernte ausgeblieben. Herr 
Jacoby hat ſelbſt noch nicht das rechte Verttauen zu ſeinen neuen 
Icarien: e will „annähernd“ gleichmäßige Vertheilung der Güter 
und — er will den „Produktions Ertrag zwiſchen Arbeit und Ka⸗ 
pital tbeilen“. 

Ein wliklicher Radikaler aber darf kein Bedenken kennen, darf 
vor keinem Ueußerſten zurückſchrecken und vor allen Dingen — 
nicht vermitteln wollen; Herr Jacoby will nur „annähernd“ thetlen, 
und „zwiſchen Kapital und Arbeit thellen“, und damit hat er es mit 
den reinen Soztaliſten verdorben, welche Alles für ſich haben wollen 
und dem Kapital jeden Anſpruch an dem Probukttons-Ertrage ab⸗ 
ſpeechen, wie dies Alles im „Soztal-Demokraten“ des Herrn von 
Schweitzer zu leſen iſt. 

Dieſen Reinften der Sozlal-Demoktaten iſt Jacoby aber auch nur 
tin Reaktlonär, deſſen gute Dienſte fie ſich gefallen laſſen, ohne ihn zu 
den Ihrigen zu zählen: wenigſtene für jetzt noch nicht — denn bel 
dem weiten Wege, welchen der Verfaſſer der „Vier Fragen“ von 
ſeinem Ausgangspunkte der juriſtiſchen Politik bis zu jeinem jetzigen 
Programm der reinen Demokratie zurückgelegt hat, läßt ſich wohl 
erwarten, daß er auch noch in das reine Menſchenthum der Ohne 
hoſen fortſchreltet. 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Juni. Aus mehreren Städten Hannovers ſind 
anläßlich des Geburtstages des Exkönigs Georg auf telegraphiſchem 
Wege Glückwunſch⸗ Adreſſen an denſelben abgegangen. Ditſelben 
wurden auf auedtückliches Berbot von Berlia nicht expeditt, 
weil die Adreſſe lautete: „Sr. Majeſtät Georg V., König von 
Hannover.“ 

Kehl, 27. Mal. Man ſchreſbt der „K. Z.“: Es iſt jeit 
einiger Zelt lu den Zeltungen ſchon mehrfach von dem kriegs luſtl⸗ 
gen franzöſiſchen Diolſtons-General Ductot die Rede geweſen, wel- 

er milttärtſche Demonftrationen durch Rekognosztrungen, 
Alarmirungen und Inſpektionen in jo oftenfibler Weiſe macht, als 
ob morgen eln Krleg zwiſchen Deutſchland und Frankreich ausbre⸗ 
chen ſollte. Daß derſelbe vor Kurzem eine badiſche Schildwache 
beim Brückenkopfe in Kehl beinahe überritten bätte, als der Herr 

ral ſich das übrigens aller Welt bekannte Werk beſehen wollte, 


weniger ſagen, als die Form, in welcher dieſer milttärtſche 


Beſuch ſtattfand. Als Seitenſtück zu siejer Okular-Inſpektion von 
Kehl wurde vor acht Tagen von dem Herrn General eine Rekog⸗ 
noszirung der Rheinufer auf beiden: beiten in einer ſo parade- 
mäßigen Weiſe vorgenommen, daß di Abſicht, damit Aufſehen zu 
erregen, ſofort erkannt wurde. Herr Jucrot war bei dieſer Fluß⸗ 
expedition in voller Uniform, gefolgt on einer Suite Genteoffiztere 
in Booten und ſämmilicher ſt) ablöſnden Matres der am Rhein 
liegenden Oliſchaften und Diſtrikte. Die Partie begann von Hünin⸗ 
gen und ging über Kehl hinaus. Die Civilbeamten erſtatteten 
Rapport, die Landungsſtellen wurden kſichtigt, mit Ferngläſern ger 
ſchauſptelert, aus den Booten geſtiega, wleder in denſelden Platz 
genommen, Meſſungen augeſtellt, Zelhnungen gemacht, kurz, eine 
Scenerie vorgeführt, daß den Baurn auf deutſchem Ufer kühl 
bis zum Herzen geworden ſein mag. Der Herr General 
kannte die trefflicher, ausführlichen bis in das kleinſte Detail 
gehenden Harten der Rheln-⸗Schfffahrts ⸗Kommiſſtonen gewiß 
jo gut, wie irgend Einer, alſo var die milttättſche Fluß⸗ 
Rekognitlon, welche mehrere Tage dauerte, ganz übeiflüſſig. 
Wenn die Franzoſen über den Rhein geben wollen, schlagen ſte in 
elner Nacht Pontonsbrücken, wo ſte Luſt haben. Dieſe zwocklofe 
Renommate des Herrn Dukrot dien höchſtens dazu, den Cbau⸗ 
diniften in Frankreich den Mund wäſertg zu machen, militärtſchen 
Werth bat fie ganz und gar nicht. lebrigens iſt der Herr General 


auch ſo freundlich geweſen, Raſtadt einen Beſuch bel dleſer Gele 
genbelt, freilich in Coil, zu macher — wobel derſelbe daun die 


Elnſicht gewonnen baben wied, daß die Feſtung ſich in vollſtändigem 
Friedenezuſtande befindet, 1 9 > } 
1 Ans land. f * Men 

Paris, 31. Mal. Die Ecaennung des Grafen S tafel 


berg zum ruſſtſchen Botſchafter am bieſigen Hofe kann unter Um⸗ 


Händen eine günſtige Wirkung auf die Erhaltung des curopälſchen 
Filedens äußern. Lange vor der Eröffnung der Feindſeligkelten, 


zur Zeit, als in der geſammten diutſchen Welt von Europa die 


Meinung vocherrſchend war, daß die preußlſchen Waffen jenen 


Oeſterreſchs unterliegen würden, zählte Graf Stakelberg zu den 


Wenigen, welche im Gegeneheil den Sieg Preußens mit Zuverſicht 
vorherſagten, und er beſtimmte ſeine Regterung mit, die von den 
kleinen beutſchen Hürften. verlangte Unterflügung nicht zu gewähren. 
Er und Herr v. Oubetl waren die Einzigen, welche damals der 
Alllanz mit Preußen das Work redeten. In einer Reihe von De⸗ 
peſchen und Denkſchriften, welche eine ausgezeichnete Aufnahme beim 
Kalſer Alexander und bei Gortſchatam fand. mies er nach. daß die 


Einhelt Deutſchlands unter der Bührung Preußens und die Ernie⸗] 5 
drigung Oeſterreſchs auf den zweiten Rang in den Berhältniſſen 


liege, und daß ein Koalittonskrteg dieſes Ergebnſß vielleicht hinaus⸗ 
ſchleben, aber nimmer ganz verhindern könnte. Er beſtand darauf, 
daß der Czar, ſeige damilien - Intereſſen unberückſichtigt laſſend, 


blos die Jutezeſſen ſelnes Landes zu Ratbe ziehe. Der Czar ſchrieb 
an ſeinen Geſandten nach Wien, um ihm ſelne Anerkennung aus- 


zuſprechen. Du 

— Die von Dr. Ludwig Bamberger in der „Revue Moderne” 
veroffentlichte Biographie Bismarcks wird jetzt bei Michel Levy 
auch in Buchform erſcheinen. f 

— Graf Montalembert veröffentlicht im „Correſpondent“ einen 
bemerkenswerthen Artikel, worin er, treu den 1831 von ihm mit 
Lamennais und Lacordatre im „Avenir“ bekannten Grundfägen, ſich 
mit Nachdruck für die vollſtändige Trennung von Kirche und Staat 
aueſpeicht. Die „Liberté, indem ſie auf diefe Thatſache hinweiſt, 
ſpricht ſich mit Unwillen über diejentgen aus, welche auf die befti- 
gen Angriffe und Verleumdungen der Ultramontanen mit gleichen 
Mitteln antworteten und flatt für den Feleden zu wirken, zu den 
giftigſten Waffen griffen. Unter dieſen Blättern zeichnet ſich das 
„Avenir National“ aus; die „Liberté“ iſt der Anſicht, daß Dupan- 
loups Angriffe und Glrauds Petition mit allen ihren Denunzia- 
"onen weder den angegriffenen Perſonen ſchaden, noch die verür- 
„ Bücher unpopulärer machen werden; im Gegentbeil, die 
„Liberté“ beruft ſich bierbel auf einen Brief von Michel Chevalier 
an Glac din, worin der Saß ausgeführt wied, Frankreich werde 
auch in Cas hungeſachen liberal jein und bleiben müſſen, weil dies 
eine Exlſtenzfrage für die Nation jet. 


— Die kurze Abfertigung, welche der „preußiſche Staats⸗ 


Anzeiger“ den von dem „Journal des Débate“ über angebliche 
Scheltte Englands. gegen die Erweiterung der Kompetenz des Zoll⸗ 
parlaments gemachten Mitthellungen angedelhen läßt, hat hier Ein- 
druck gemacht. Die „Patrle“ meint, das „Journal dis Döbats“ 
könnte vielleicht ohne zu große Schwierigkeiten antworten. Wir 
wiſſen nicht, was dies beißen ſoll. Aber jeder Unterrichtete weiß, 
daß die ſogenannten diplomatlſchen Artikel des „Journal des Dé⸗ 
bate“ ihren Urſprung in der Kombinattonsgabe eines ganz ela- 
fachen franzöſiſchen Publiziſten haben. Die „Patrie“ erklärt es 
ſchließlich für bemerkens werth, darzutbun, wle ſehe ſich die preußi⸗ 
Ihe Regterung beeile, jedesmal ihre Empfindlichkeit zu zeigen, wenn 
England ſich in die deutſchen Angelegenheiten miſchen zu wollen 
ſcheine. 

Rom, 25. Mal. Man hat ſich ſeit dem letzten Oktober 
gewöhnt, bei dem Namen Garibaldi zuſammenzufahren, wie ein 
furchtſames Kind, wenn es hört, daß der wilde Jäger durch die 
Luft fährt. Vor zwei Tagen ſuümmten verſchledene Pelvat-Mitthet⸗ 
lungen aus Neapel darin überein, die Alttonspartei erwarte in 
Kurzem Garibaldt oder feinen, Sohn an ihrer Spitze zu elnem 
neuen Römerzuge. Dieſe Nachricht verfehlte die Wirkung auf 
ängſtliche Gemüther nicht, aber Garibaldi ſitzt ruhig auf Caprexa, 
und zwar leidend, doch ohne ſich für jetzt wenigſtens zu einer Reife 
in das Bad Monſummano vorzubereiten. Vielleicht erwartet, er 
erft die noͤthigen Geldmittel, die Badekur anzufangen, denn Gari- 
baldi unterhält feinen Hausſtand nach wle vor guößtentheild durch 


die Unterſtügung von Freunden. Welchen Antheil die Befürchtun⸗ 


gen eines nahen politiſchen Sturmes an der Veränderung des Mi 
litär-Etats des franzöſtſchen Okkupatlonskorps haben könnten, das 


wied vielleſcht ſchon in den nächſten Tagen vorliegen, Hler (ft 


allerdings van der Räumung bereits bezeichneter Lokalt für die 
Aufnahme flanzöſſſcher Truppen die Rede. — Der Stiefbtüder des 
Königs von Neapel, Don Gastano Graf von Girgentt, landete 
mit, ſeiner jungen Gemahlin Donna Iſabella von Spanten ‚am 
Freitag in Ciplta⸗Vecchta, wo beide durch den päpſtlichen Delegaten 
der Provinz und den ſpaniſchen Geſandten Beim delllgen Stuhl be⸗ 
willkommt wurden. Sie trafen noch am Abend bier ein und fie. 
gen im Palazzo Farneſe ab, wo auch König Franz II. und dle 
übrigen Verwandten wohnen. — Legatlonsrath v. Schlößer, 
Sekretär der K. preußlſchen Geſandtſchaft beim h. Stuhle, keiſte 
vorgeſtern nach Berlin ab. 4 f . 

London, 30. Mal. Auch von der „Saturday Review’ wird 
die Flugſcheift: „Der Ftlede durch den Krieg“, einer Be⸗ 
ſprechung gewürdigt und dabei bedauert, daß es unmöglich ſeſ, 
ſich zu vergewiſſern, ob der Verfaſſer ein allein ſtehender Chafla⸗ 
tan oder das Organ einer thäfſächlich eriſtirenden, aber abgeſchmack⸗ 
ten und albernen Politik jet. Dieſes Dilemma vereinfacht fid 
jedoch darin, daß der „alleinſtebende Chatlatan“ und die „alberne 
Politik“ jo ziemlich zuſammenfallen, und zwar nach Hie tin . 
„Wenn die Franzoſen ſich um Deutjhland nur gar nicht Brei 
wollten“, bemerkt die „Review“ im Verlauft des Artikels, „jo töan⸗ 
ten ſie mit voller Sſcherheit entwaffnen. Die einzige Hrrangfor- 
derung, deren fi die preußiſche Regierung ſchuldig gemacht 904 
beſteht in einer unabänderlichen Weigerung, ſich fremde Einmlſchung 
in beutfhe Angelegenheiten gefallen zu laſſen. Unmittelbar nach 
dem Prager Frieden wies Graf Bismarck die von Frankreich ge- 
ſtellte unzeitgemäße Forderung einer Gebietsabtretung zurück; und 
1867, vorbinderte er vermöge eines Widerſtandes, der einen Kom⸗ 
Womſß herbeſführte, die Einverleibung Luxemburgs in Frauktelch. 
Ferner veroffentlichte er, durch dle unkluge Rubmredigkeit Roubet's 
veranlaßt, die militärifcpen Verträge mit den ſüddeutſchen Staaten; 
und ſeitdem hat er jeine Verbündeten jenſelt des Malus eingeladen, 
Mitglieder zu einem deutſchen Zollparlamente zu ſenden. Abgeſeben 
von der luxemburgiſchen Geschichte, welche jetzt ſchwerlich einen 
Kriegsgrund liefern kann, If Preußen nie mit der Politik Frank⸗ 
reichs in direkten, Zuſammenſtoͤß gekommen.“ RE 

— Dr. Petermann hat, feich an Ehren, London wieder 
verlaſſen, um nach Hauſe zurückzukehren und auf dem Wege in 


Hamburg, Bremen, Lübeck und Köln vorzuſprechen. Ihm iſt hier 


bie. große Genugthuung zu Thel geworeen, Ten 


„erglljigen 
Fachgenoſſen von der praktiſchen Aus führung der durch ihn ange- 


regten Nordpol-Erpedition überzeugt und manchen zu feiner Ayſſcht 
bekehrt zu haben, det den Weg längs der grönländiſchen Küfle 


früher als den alle runpraktiſchſten betrachtet hatte. 
— Sit Stafford Nortbeote pat folgendes Teltgramm vo Sit 


! Rob, Napier, d. d. Antalo, 13. Mal, erhalten. „Seine Beute 


in Magdala gefunden. Einzelne Gegenſtände wurden wegen der 
Transportipmierigkeiten verſteigert und von Offizieren zu boden 
Preifen angekauft. Der Geſammtbetrag wird 3000 L. nicht über⸗ 
ſteigen. Am 12. langte ich mit der letzten Brigade in Antalo 
an, Werde bel der Nachbut bleiben und alle Truppen ſobald wie 
möglich nach Zula marſchſren laſſen. Fünfte Batterie, 25. Bri⸗ 
gabe, Könkgliche Artillerie und Regiment Cameron am Einſchiffen 
begriffen. 18. Bombap-Regiment abgeſegelt. Vorröthe werden 
ſchleunigſt eingeſchifft. Vierzehn Tage lang. täglich Regenſtürme. 
Truppen jedoch nicht zurückgehalten. Wetter jetzt beſſer. Heftiger 
Regen beſchädigte zeitweilig den Weg durch den Surupaß. Weg 
jetzt wieder in gutem Zuſtande. Truppen alle wohl.“ — Alle 
curopätſchen Großmächte, mit Aus nahme Rußlands, hatten der Ex⸗ 
peditton je zwei Offiztere mitgegeben, deren Urtbeil über die Füh⸗ 
rung des Feldzuges und die Haltung der Truppen eln übereln⸗ 
ſtimmend günftiges iſt. Die preußtſchen Offiziere haben den Feld⸗ 
zu von jenem Beginn an mitgemacht, die franzöſſſchen kamen ge- 
rade zur höchſten Zeit an, und bie öſterrelg hen waren gerade 
drei Tage zu ſpät von Haufe weggegangen, un nech rechtzeitig 
nach Magdala zu gelangen. Außerdem befindet ſich noch ein Adent 
der franzöſiſchen Regierung bet der Expedition, der Sir Robert 


Napier zu bewegen ſucht, einen Theil der Truppen durch den Suez⸗ 


kanal nach der Helmath zu befördern. 
indeſſen keinen Anklang zu fiaden. 
London, 29. Mal. Ein unftariſcher Geiſtlicher zu Dukin⸗ 
field, Namens John Page Hopps, giebt in den Tagesblättern ein 
ziemlich ausführliches Bild über die von dem orangiſtiſchen Miſ⸗ 
ſionsprediger Murphy bier und da gehaltenen Vorträge, welche 
in letzter Zeit zu ſo beklagenswerthen Exzeſſen Veranlaſſung gege- 
ben hatten. Murphy begann ſeine Campagne am 13. Januar im 
Stalybridge, woſelbſt er einen Vortrag damit eröffnete, daß er 
ſeinem Auditorium einen zehnläufigen Revolver zeigte und dabei 
die Bemerkung fallen KH f:. „Ich bin ein ſchlauer Burſche; Ihr 
werdet es hoffentlich bald heraue finden.“ Dann ſprach er ein Ge⸗ 
bet und begann ſeine Vorleſung, welche unter Anderem folgende 
Stellen enthielt? „Der beſte Weg, den Fentsmus aus der Welt zu 
ſchaffen, iR, die Prieſter alle aufzuhängen. Jeder päpſtliche Prieſter 
iſt ein fentſches Hauptcentrum. Ich bin im Begriff, nach Aldton 
zu gehen, um dort in einer Baumwollmühle eine Vorleſung zu 
halten. Nicht weit davon befindet ih eine katholiſche Kapelle, und 
te dürfte ein Leichtes fein, die päpstlichen Lämmer nach Padty’s 
Inſel (Irland) zurückzutrelben.“ Ein Verſuch wurde bier von eint- 
gen Zuddreen Murpbp's gemacht, die ſilſche Bevölkerung zu einem 
Friedens bruche zu verleiten, jedoch ohne Erfolg und ein allgemeiner 
Ruf wurde börbar: „Zur Kapelle, zur Kapelle!“ Alle feine Sen- 
teien begleitete. Murphy mit lebhaften Bewegungen ſeines 10lau⸗ 


Seine Vorſchläge feinen 


figen Revolvers, den er feinen „Bulldoggen“ nannte. „Wollte er 
inen beſonderen Effekt hervorbringen, ſo entlud er die Waffe, die 
nur blind geladen war, durch das Fenſter des Saales. In Aſbton, 
wohin er ſich begab, um, wie er ſagte, „das Kreuz nlederzurelßen“, 
ſah man ihn öfters an der Spitze des wüthenden Pöbels. 

Warſchau, 25. Mal. Nach einem Befehle aus Peters⸗ 
burg ſollen diejenigen Beamten, welche nicht ruſſiſcher Nationalität 
und der ruſſiſchen Sprache nicht vollkommen mächtig find, ſich 
der Erlernung derſelben derart befleißigen, daß fie bis zum 1/13. 
Januar künftigen Jahres elne Prüfung darin beftehen können. 
e werden für dieſe Prüfungen beſondere Kommiſſionen in den 
Quberniallädten beſtimmt werden. Auf die an höheren Schul ⸗ 
anſtalten für den deutſchen Sprachunterricht angeſtellten Lehrer hat 
dieſer Befehl nur inſoweit Beziehung, als fie bei ihrer Anſtellung 
ſich zur Erlernung der ruſſiſchen Sprache innerhalb eines gewiſſen 
Zeitraumes verbindlich gemacht haben und dieſer Zeitraum viel- 
leicht ſchon verſtrlchen iſt, ohne daß le bis jetzt eine Prüfung ab- 
legten. In tiefem Falle haben ſie auch zu der genannten Zelt 
ihre Prüfung abzulegen, wogegen fie, wenn ihr Termin bis dahin 
noch nicht abgelaufen it oder ſie bel ihrer Anſtellung ſich zu feiner 
Prüfung in der ruſſiſchen Sprache verbindlich gemacht haben, von 
dem betreffenden Befehle gar nicht berührt werden. Es ſollen 
übrigens nach einer getroffenen Recherche nur noch ſehr wenige 
Beamte in Stellung fein, welche den Anforderungen bezüglich der 
ruſſiſchen Sprache noch nicht volftändig genügen. — Die Ruſſi⸗ 
ſigttung des „Weichſellandes“ wird mit Eifer betrieben. Um den 
Widerſtand der Frauen zu brechen, ſoll in alle Mädchenpenſtonate 
der ruſſiſche Unterricht eingeführt werden. Zraueranzlige werden 
vou der Polizel wieder verfolgt. Die drei Damen, welche ſich die 
gemeldete Taktloſiakelt im Theater zu Schulden kommen ließen, ſollen 
unter Poligei-Auffiht geſtellt fein. 

St. Thomas, 12. Mal. Auf allen weſtindiſchen Inſeln 
Hält. das Weiter günſtig au. In St. Croix hat der Rath eine 
Petition an den König von Dänemark geſandt, welche befürwortet, 
daß die Jaſel nett der von St. Thomas und St. John verkauft 
werden mochte. Es iſt bis jetzt noch keine Ausſicht vorhanden, ob 
die Vereinigten Staaten von den Inſeln Beſſtz ergreifen werden. 
Auf St. Thomas werden anhaltende leichte Vibrationen wahrge- 
nommen. 

Aſien. Ja Central-Afien iſt der Keleg der permanente 
Zuſtand. Trotz der von den Ruſſen über den Emir von Bokhara 
davon getragenen Slege und der Uaterwerfunge- und Üriedensver- 
träge, welche die Siege ihm auferlegten, nahm dieſer Fürſt den 
Kampf nach jeder Niederlage wleder auf und zwang die Ruſſen 
zu neuen Feldzügen. Der I pte if ihm verhängnißvoll geworden; 
er iſt in einer kützlich ſtaltgehabten Schlacht getödtet worden und 
nach elnem Telegramm aus Bembop haben die Ruſſen von ſeiner 
Hauptſtadt Beſig genommen. Bokhara, der blühendſte Staat in 
dieſem Thelle Aſteus, war das Bollwerf dis muhamedanſſchen 
Fanatismus. Die Elanadme der Hauptſtart wird jedenfalls be⸗ 
deutende Veränderungen In den Gewler unabhängiger Staaten her- 


vorbringen, welche Judlen von den ruſſiſchen Beſizungen trennen. 
> — Aus Yofudama erhält te gut bediente „Corr. ital." 


um 9. April reichende Nachrichten. Der Talfun war in e. 
15 17 klober. 05 batte die Mitbellung der Bedingungen, 
welche die Mikado-Reglerung ihm aufetlegte, erhalten, Seine Ant- 
wort kannte man aber noch nit. Die Repräſentanten der aus, 
wärtigen Mächte hattten in einer Kollektiwnote den Mikado erſucht, 
een jopane"jcen Gouverneur und fapaneſiſchen Beamten nach 


okuhama zu ſenden. 

1 Ebbe, 1. April. Ja Sydney wurden 10,000 Pfd. St. 
zur Errichtung eines Hospitals, welches den Namen „Prinz Alfeed“, 
zur Erinnerung an deſſen glückliche Rettung aus Lebensgefahr, 
tragen ſob, gezeichnet, worunter 1400 Pfd. St. von den Juden 
der Stadt. Am Eonnlage nach dem Eintreffen der Nachricht von 
dem Mordaltentat wurde in allen Kirchen und Kapellen Neuſee⸗ 
lands die Natlonalbynne ab geſungen, und In allen Ständen fan- 
den Maſſen-Meetlugs ſlatt, auf welchen der Eutrüſtung wegen des 
Attentats Auspend verllehen wurde. Der Haß gegen das feniſche 
Element eniſtammte derartig, daß Tauſende ſofort ibre Dienfte 
ale Spezial-Konſtabler anboten. — Die Thamce-Goldfelder wer⸗ 
den mit jedem Tage ergiebiger, Auf Veranlafjung des Negierungs- 
bevollmächtigten Herrn M. Kay, welchem die Oberaufſicht über die 
Golefelder zuſteht, wird ia Mectlag der Eingeborenen von der 
Upper Tbante, Wiekato Taurunga, und der Umgegend Rattfinten, 
zu dem Bebuf⸗, den Golddiſtelkt auch den Europäern zugängig zu 
machen. Große Erwartungen werden an dieſes Meeting geknüpft. 
— Es if entdeckt worden, daß die Auckland Inſeln, woſelbſt das 
Schiff „General Grant“ unterglng, 25 Meilen von ihrer Rage auf 
der Karte intfernt flad, Die vor Kurzem in Weſtauſtrallen ent⸗ 
deckten Perlſiſchtreldiſtetkte el ſtrecken ſich an der Küſte in elner 
Länge von 1000 Mellen. Seit vergangenem Dezember wurden 
60 Tonnen Perlauſtern geſiſcht und jede Tonne erzielte den Preis 
von 100 Pfr. St. 

Pommern. 

Stettin, 3. Just. Wie verlautet, hat der Herr Finanz- 
Miniſter am 22. v. M. tem Herrn Juſtiz-Mintſter die Vorſchläge 
über die Gehalteerhöhungen der Juſſiz-Subalternbeamten überſandt, 
wonach von den Keelsgerichts-Beamten, alſo von den erſlinſtanz 
lichen Gerichten, erhalten: die Salarten-Raſſen-Rendanten durch- 
ſchalltlic 700 bis 800 Tolr., die Depoſſtal-Kaſſen-Rendanten 
durchſchultilich 650 Thle., die Selretäre 550 bie 700 Thlr., die 
Bureau. und Kaſſen-Aſſiſteuten 400 tis 500 Thlr., die Diätare 
250 bis 350, die Kanzliſten 400 bis 500, die Kanzlei-Diätaie 
300 bis 400, die Gefängniß-Jaſpektoren 400 bis 500 Thlr. 
Diefe Normen ſollen vom 1. Januar d. J. bereits als in Geltung 
geſeßt erachtet werden. 

— Es ift ausdrücklich Anlaß genommen worden, darauf hin⸗ 
zuwelſen, daß die Grumdbefiger und die ſonſtigen Ackerbau treiben- 
den Perſonen für Beſchädigung der Früchte durch Hagelſchlag Ent- 
ſchädigungen aus dem Grundſtzuer-Deckungsfond grundfätzlich nicht 
erhalten dürfen, weshalb es nur elne Maßregel der Vorſicht if, 
die Früchte gegen Hagelſchaden zu verſichern. 

— In dieſer Woche wird Se. K. H. der Kronpeing eine 
Troppen-Jaſpektlonsreiſe durch Pommern antreten und daher in den 
nächſten Togen in unſeter Provinz eintreffen. 

a Bütow, 31 Mal. Der pier ſeit mehreren Johren ſta⸗ 


klonirte berittene Gensdarmahs holz iſt vorgeſtern durch einen 
ſteckbrieflich verfolgten Wilddb Namens Durawa in dem Dorfe 
Sonnenwalde erſchoſſen wen. Durawa ſollte zur Verbüßung 
einer Strafe verhaftet werm, war jedoch auf dem Trans porte 
ſchon zweimal entſprungen. Als Vahsholz auf feiner Patroullle 
den Durawa in Sonnenware bemerkte und ibn verhaften wollte, 
ergriff dieſer die Flucht un feuerte bei der Verfolgung ſein Ge- 
wehr auf Vahsholz ab, weler, in die Bruſt getroffen, ſofort todt 
vom Pferde ſtürzte. Er Interläßt eine Frau mit vier kleinen 
Kindern. N 


Vemiſchtes. 

Kehl, 20. Mai. Kizlich hat in Ungarn zwiſchen einigen 
Edelleuten eine eigenthümlich Wette ſtattgefunden, in deren Aus- 
führung Herr Michallowich gaern hier ankam. Die Wette gründet 
ſich auf die Behauptung Michllowich's, daß die deutſche und fran- 
zöſiſche Gaſtfreundſchaft eben ſo groß ſei, als die ungarſſche, und 
daß er, Michatlowich, es untrnehmen wolle, von Peſth nach Paris 
lediglich auf das Vertrauen der ihm zu gewährenden Gaflfreund- 
ſchaft zu reifen und weder ür Unterhalt noch Reiſekoſten irgend 
tine Auslage zu machen. Während der 19 NReijetage, welche 
Michailowich bereits zurückgergt hat, iſt es ihm vollkommen ge- 
lungen, auf verſchledenen Edlhöfen, in Klöſtern, bei Gutsbeſitzern, 
Privaten und Militärs die keundlichſte Aufnahme und Welter ⸗ 
beförderung zu finden. Von hier wurde derſelbe nach Saverne 
und, wie wir heute hören, oon dort bereits nach Nancy beftens 
empfohlen, und jo iſt mit Cewißbelt anzunehmen, daß der kleine 
Reſt des Weges bis Paris unter ähnlichen Verhältniſſen zurück⸗ 
gelegt wird uad die Wette fir ihn als gewonnen zu betrachten iſt. 

Neapel. Wir find ble jetzt reichlich mit phänomenalen Vor · 
kommniſſen geſegnet, und da abergläubiſche Publikum macht ſich 
viel damit zu ſchaffen. — An letzten Sonntag gegen 4 Uhr Nach- 
mittags flieg vom Meere aut eine weiße dicke Wolkenlage auf und 
lagerte ſich derart über die Stadt und den ganzen Golf, daß es 
halb Nacht wurde, Um jo nerkwürdiger iſt dieſe Erſcheinung, als 
den ganzen Tag über die Senne fo intenſiv geſtrahlt hatte, wie 
fie es eben nur in Neapel kan. Das Phänomen dauerte bis zum 
Abend, dann zog die Wolke der ſcheldenden Sonne nach und zer- 
löſte ſich. — Auch der Veſur fängt feit Anfang Mal wleder an 
zu ſpeten und Erpſtöße hervorzubringen. Unſere ſpeziſiſch veſuvla⸗ 
niſchen Berggelehrten find darüber in große Beſtürzung gerathen, 
denn ihre Prophezelungen urd auf Meſſungen beruhenden Feſt⸗ 
ſtellungen baben mit der wieder eröffneten Thätigkelt des Berges 
einen harten Schlag belommen; fie hatten in alle Welt hinaus- 
poſaunt, daß auf lange Zeit keine Ecuption mehr kommen würde, 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Junt. Der Stautgerihte-Präfldent Krüger bat 

51 Berliner Schuldgefangene am erſten Pfingfifetertage, Morgens 

9½ Uhr, ihrer Haft entlaſſen. Sieben im Schuldgefängnlſſe außer- 

dem einquartierte Perſonen blieben im „Stcherbeits⸗Arreſt“ daſelbſt 

zurück. Die vor dem Schuldgefängniß verſammelte Menge begrüßte 
mit Jubel die Freigegebeney. 

Kiel, 30. Mal. Das Kanonenboot „Cbamäleon“ ging 


e Ne- in Der „eee u. de. Duo Dumpfjiyiif „eteetu“ 
it in den letzten Tagen dieſer Woche nach Danzig gegangen. 

Frankfurt a. M., 2. Juni. Die Königin von Portu- 
gal traf heute Vormittag bier ein und wurde auf dem Bahnhofe 
von dem General v. Bopen, dem Polizeipräfldenten und dem Ge⸗ 
neralkonſul Erlanger empfangen. Die Königin nahm das Frühſtück 
im Weſtendhall ein und ſeßzte darauf die Reife nach Ems fort. 

Schwerin, 2. Juni. Die „Mecklenburger Anzeigen“ ver- 
offentlichen die Erläuterungen, welche der Konſul des norddeutſchen 
Bundes in St. Petersburg, Herr v. Boſanowskl, für die Schiffe 
norddeutſcher Natlonalltät zu der Verfügung der ruſſiſchen Regle⸗ 
rung vom 14. Mat, betreffend die Erleichterung der Zolformali- 
täten bel dem Eingange von Secſchlffen in die Häfen von Pelers⸗ 
burg und Kronſtadt, erlaſſen hat. Dieſelben lauten: 1) Alle auf 
Petersburg fahrenden Segel- und Dampfſchiffe, die in Kronſtadt 
nicht Ladung zu löſ zen haben, können nunmehr nach Petersburg 
(Stadt) kommen, ohne daß fir in Kronſtadt eine Deklaration ab- 
zugeben brauchen. 2) Die Vorlegung von Konnoſſementen iſt, 
wenn ſich der Schiffer im Beſige eines Mantfeſtes befindet, nicht 
mehr erforderlich. 3) Der Schfffer haftet nur noch für die von 
ihm angegebenen Marken-, Nummern- und Gewichts-Bezelchnungen. 
Er iſt befugt, die Angaben in feiner Mutterſprache zu machen. 
Die Uebertragung in das ruſſiſche reſp. die Aufmachung der Nach- 
weiſungen erfolgt von Amtswegen. 4) Die aus der Unvolftän- 
digkeit, Ungenauigkeit oder dem Nichtvorhandenſein von Konnoſſt- 
menten hergeleiteten Verbindlichkelten fallen fort und der Impor⸗ 
teur haftet nur für die von idm gemachte Deklaratlon. 

Baden⸗Baden, 1. Zunt. Prinz Napoleon eiſt heute früh 
um 10%, Ulber bier angelangt und im „Engliſchen Hof“ abgeſttegen. 
— Der Großherzog und die Großherzogin von Baden find von 
Schloß Eberſtein hier eingetroffen. Abende um 6 Uhr findet ein 
Diner im bieſigen Schloſſe ſtatt; der Prinz Nopoleon wird bier 
übernachten und morgen nach Stuttgart reifen. — Der Erbgroß- 
herzog von Weimar befindet ſich zum Beſuche bei der bier verwei- 
lenden Königin von Preußen. 

München, 1. Junl. Der bleſige prrußiſche Geſandte 
Freiherr v. Werthern bat Ah auf Urlaub begeben; mit der interi- 
miſtiſchen Führung der Geſchäfte iſt der Legatlonsrath v. Nadowip 
beauftragt. 

Brüſſel, 1. Juntl. In dem Befinden des Kronprinzen fit 
eine Biſſerung demerklich, aber die Aerzte befürchten, daß jpäter 
eine Hypertrophie des Herzens bei ihm eintreten würde. 

Paris, 1. Juni. Der Kaiſerliche Hof wird ih am 8. 
Junt nach Fontainebleau begeben und daſelbſt 3 — 4 Moden ver- 
wellen. 

— Eine bler eingettoffene Privatdepeſche aus Tunis vom 
30. v. Mts. verſichert, daß die Unterzeichnung einer Ueberelnkunft 
zwifhen Frankreich und der tuneſiſchen Regierung morgen ſtatt⸗ 
finden werde, da Frankreich Genugthuung erhalten habe. 

— Die Erwiderungsrede des Kalſers auf die Anſprache des 
Malre von Rouen lautet nach amtlicher Mittheilung folgender 
maßen: Die Katferin und ich haben großen Werth darauf gelegt, 
uns wieder einmal in Ihrer Mitte zu befinden, ra wir den leb⸗ 
haften Wunſch empfanden, der induſtrlellen und ländlichen Be⸗ 
völterung unſere warme Sympathie zu bezeugen. Wir haben ſtete 


aufrichtigen Antheil an den Leiden genommen, welche dieſe Bevöl⸗ 
kerung muthig ertragen hat; auch haben wir den Bemühungen, 
welche Sie gemacht haben, um die Wirkungen jener Uebel zu 
ſchwächen, unſern ganzen Beifall gezollt. Sie wiſſen, wie ſebr 
mir das Wohl dieſer Stadt am Herzen llegt. Ich werde mit 
meiner ganzen Kraft die Maßregeln beſchleunigen, welche die Ent⸗ 
wicklung derſelben erhöhen können. Jeßt, wo die ſchlimmen Tage 
vorüber find, hoffe ich, daß elne günſtige Aera für den Ackerbau 
und die Jaduſtrie dieſer reichen Provinz beginnen wird. Die 
Kaiſerin und ich find über den herzlichen Ausdruck Ihrer Ergeben ⸗ 
heit ſehr gerührt. — „Patrie“ zufolge wird der Kaiſerliche Hof in 
den nächſten Tagen auf drei Wochen ſich nach Fontalnebleau be⸗ 
geben. 

London, 1. Juni. 
Königin vorgeſtellt worden. 

Wafbington, 23. Mal. Grant bat eine kurze An⸗ 
ſprache gehalten, in welcher er ſagte, er werde beſtrebt fein, in 
Ehrenhaftigkeit und Treue die Pflichten jeder Stellung zu erfüllen, 
zu welcher das Volk ihn berufen werde. — Aus Hapti find über 
Havanna Nachrichten hier angelangt, denen zufolge Salnave ſich 
als Diktator erklärt hat. Zwei engliſche Kriegsſchiffe ſollen vor 
Port au Prince erſchienen fein und gedroht haben, daß fie die 
Stadt beſchleßen würden, wenn den Verfolgungen der Fremden nicht 

* 


Einhalt geſchehe. 
Technologie. 

(Die Straßen⸗Lokomotive.) Die „Deutſche Bau ⸗ Zeitung“ 
bringt in ihrer 13. Nummer d. J. folgende Mittheilung über die Straßen⸗ 
Lokomotive: l 

„Vorzüglich ſind es zwei Schwierigkeiten, welche ſich der erfolgreichen 
Anwendung der Straßen⸗Lokomotiven in den Weg ſtellten, nämlich die 
ſchnelle Zerſtörung, welche die Straßendämme durch die mit Vorſprüngen 
verſehenen Radkränze ausgeſetzt waren, dann die häufigen Betriebsſtörungen 
an der Maſchine ſelbſt in Folge der Stöße auf unebenem Terrain. de 
Schwierigkeiten durch einen glücklichen Griff befeitigt zu haben, ſcheint nach 
dem Civil Engineer nunmehr einem Schottländer R. W. Thomſon ge 
lungen zu fein. Er umgiebt den Radkranz mit einem Bande von 12 Zoll 
Breite und 5 Zoll Dicke aus vulkaniſirtem Kautſchuk, wie ſolches ſchon bei 
Luxuswagen längere Zeit in Gebrauch iſt. Es ſcheint unglaublich: dieſe 
weiche und elaſtiſche Subſtanz trägt nicht nur die Laſt der Maſchine, ſon⸗ 
dern gebt, ohne Schaden zu nehmen, üder friſch beſchüttete Straßen hin⸗ 
weg. Von einer Zerſtöͤrung der Straßendaͤmme iſt keine Rede mehr, 
die der Maſchine ſo nachtheiligen, mit enormem Kraftverluſt verbundenen 
Stöße ſind beſeitigt. Es könnte ſcheinen, als wenn der Transport einer 

roßen Laſt auf weichen Radkränzen eine große Kraft abſorbiren würde. 

as iſt aber nicht der Fall, denn die ge des Kautſchuks hinter 
dem Rade hebt den Kraftverluſt vor dem Rade vollſtändig auf. Auf wei⸗ 
chem unebenem Boden hat die Maſchine nicht viel mehr Kraft zu entwickeln 
als auf gutem Wege, denn ſie ſinkt ſehr wenig ein. 

„Die Verſuche begannen auf einem weichen Wieſengrund, wo bie 
Maſchine kaum eine Spur hinterließ. Bei einem Gewicht von 100 Cent⸗ 
nern ging die Maſchine über friſch geſchütteten Boden hinweg und kom⸗ 
promirte denſelben jo wenig, daß ein Spazierſtock ganz leicht bineinzuſtoßen 
war. Nach mehreren Evolutionen auf ganz unebenem Terrain nahm 
einen Wagen von 200 Centnern Totalgewicht ins Schlepptau und fuhr ſo 
eine Steigung von 1: 20 hinauf. (Dieſe enorme Angabe wird vom Ein⸗ 
ſender dieſer Notiz bezweifelt) Das Gefühl während der Fahrt iſt unge⸗ 
fähr fo, als führe man beſtändig auf einem ebenen Wieſengrund. Nach 
Beendigung der Probefahrten zeigten die Kautſchukſtreifen noch keine Spur 
von Abnutzun 

meyr 


Dr. Petermann iſt am Freitag der 


Soſite Ks die ſe legte Erfahrung beſtätigen, fo it kein Grund 
vorhanden, von einer vielſeitigen und vortheilhaften Anwendung der Straßen ⸗ 
Lokomotive abzuſtehen. Außer für die Landwirthſchaft, würde namentlich 
für größere Bauausführungen mit ſchwierigem Material» Transport die 
Dampfkraſt mit Vortheil dienſtbar gemacht werden konnen.“ 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 31. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Lina, Meyer von Bergen. Dawn, Eaithueß von Baltimore. Ottilie, Kö 
ler von Middlesbro. Venus, Rathke; Auguſte Maria, Brandhoff von Rü- 
genwalde. Ida, Weiß von Colberg. Caradoc (SD), Needham von Sun ⸗ 
derland. Vineta (SD), Lauter von N Vineta, Müller von 
Seaham. Maria, Jonzſſon von Carlshamm. — 31. Mai, Nachm. Maria, 
Klickow von Rügen. Johanna, Schmidt; Auguſt, Fendler von Rügenwalde. 
Alfred, Teßnow von Sunderland. 

— 2. Juni, Vorm. Radiant, Stephen von Burntisland. To Brö- 
dre, Andreſen ven Kolding. Anna Margarethe, Jörgenſen von Kopen 
hagen. Ottilie, Kundſchaft von Stolpmünde. Laura, Wilken von Aarhuus. 
Maria, Stein von Kopenhagen. Maren, Anderſen von Nyköping. Nor⸗ 
man (SD), Cave vou London. Teutonia (SD), Töppe von Roſtock und 
Lübeck. 2 Schiffe anſegelnd. Wind: NO. Strom ausgehend. Revier: 


14½ . f 
N Börſen⸗Berichte. 

Berlin], 2. Juni. Weizen⸗Termine ferner gewichen. Für Roggen⸗ 
Termine beſtand heute eine ſehr flaue Stimmung, und bat wohl baupfſich⸗ 
lich der inzwiſchen eingetretene Regen beigetragen. Der Markt eröffnete 
gleich mit billigeren Preiſen, als ſolche Sonnabend geſchloſſen, befeſtigte 
ſich vorübergehend, um von Neuem zu verflauen und in den Notirungen 
circa 2 % per Wſpl. niedriger zu ſchließen. Locowaare mäßig umgejeht- 
Ge. 5000 Etr. Hafer⸗Termine niedriger. 

Rüböl verkehrte in fefter Haltung und konnten ſich letzte Preiſe voll⸗ 
endet bebaupten. Der Verkehr war dabei nur wenig belebt. Spiritus 
flaute aus denſelben Gründen wie Roggen und nur zu weſentlich herab⸗ 
gefegten Preiſen waren Käufer im Markte zu finden. Der Preisrückgang 

eträgt ca. 1, Ag pr. 8000 pCt. gegen Sonnabend. 

Weizen loco 80 — 96 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Juni 
731 —725 „ bez., Juni ⸗ Juli n N bez., Juli - Auguſt 
68-67 , bez., Sept.⸗Okt. 65 / —66— 651, & bez. 

Roggen loco 77 — 78pfd. 53 54 Ag pr. 2000 Pfd. bez., eine abge⸗ 
laufene ar Me Ag bez, pr. Juni 50% —51 / —504, M bez., 
Juni-⸗Juli 495, — 5049 r bei., Juli - Auguſt 49% —48 K bei. 
u. Gd, Sept.⸗Oktober 48/49 ½—48 % bez. u. Gd. 

Gerſte, große und kleine, 43-54 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29 —34½ , böhm. 30—31½ M bez., per Juni 
29½—28½ 3 bez., Juni-Juli 281 —28 9% bez., Juli⸗Auguſt 27 Ag 
bez., September Oktober 25%, Ag bez. 

Erbjen, Kochwaare 62 — 66 , Futterwaare 57—60 AM 

Rü boͤl loco 9712 , pr. Juni u, Juni -Juli 9%, Yyr 1955 N bez. 
Juli-Auguſt 9, % 1 bez., Sept.⸗Oktbr. 9½% d bez., Okk.⸗Nod. 


9175 ez. 

Leinöl loco 12½ N 

Fonds und Aktien ⸗Börſe. Heute trug das Geſchäft einen 
noch animirteren Charakter, weil gegen Erwarten ſowohl in Wien als 
ganz beſonders in Paris an Stelle der abwartenden Haltung eine ſehr 
eutſchiedene Kaufluſt das Uebergewicht erlangte. 


Wetter vom 2. Juni 1868. 
Im kind rt © 
„. — Wind 


Paris OSD 
Brüffel ... 14, R., NNO I Königsberg 10, K. DO 
Trier · 3% R., S Memel · 9% R., MO 
Koln R., . NO Riga -» 9% . NE 
Münſter 15, R., W Petersbueg — RK. — 
Berlin % R., NO Moskau — RK. — 
Stettin» 12, R., O Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ. 11% R., DDR 
Breslau 14, N., Wind SO Stockholm 13, K.. 880 
Natibor . 15, R, W Daparanda 1, R. N 


Bertiner Börſe vom 2, Juni 1868. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. . Preußiſche F 8. Fremde Fonds. Bank und Induſtrie⸗Papiere. 
Dirt Aachen⸗Düfſeldo 4 | 83% 8 Magdeb.⸗Wittend. 3 . iwillige Anleihe 41 96%, bz Badiſche Anleihe 1866144] 93%, B dende bre 1866 
Keen Mat * 1 371 bz rg \ l. Gm. 4 83 8 do 910 8 1859 b 10347 64 Badiſche 35 fl. Losſe — 291, B „ Berliner Kaſſen- Ber. 12 
— FF [mega | Tor, © Dh wt fl. 488 7 She d e f 8 % dar d 18 8 9% e 
Rotterd. . t 2 air An * U 
Bergiih- Wickie 5 4 130% 95 rs an 51 85 8 1. cm. I. II. 4|88 @ FE 34| 8414 64. Braunſchw. Anl, 18665 100% 5 | » 
an e. f en gen. % , | ver EN ee ER 
oͤrlitz St. — do. — do. 5 e ooſe — 3 IHamb, Pr. 
do, Siam, Prior — 5 967% 9 — Im. 31 21 g Micherfät. 3 545 C. 0 99%, C Kur-N. u. Schuld 31 79½ B Pabecker Präm.⸗Anl. 31 47% B (Coburg, Credit⸗ 
—— — 55 + Eu, € bo. 3 44 = s 8 leſiſche A. = 3 = = ze Stadt⸗Obl. 143 a 9 ir ne 5 106 ° — — 2 — 
-Potsd.⸗Magd. 5 do. 2 bo, 5 0 3 e Looſe — 10% 
— 94 135½ 6 do. v. 11 90% 8 Ido. d. 48% 8 de. 34| 77%, ez Seſterr. Metalliques 5 48% 5 [ Bettel- 
Böhm. Weſtbahn 5 5 64 do. VI. 41 88½ bz | do. D. 4. 8553 © Vorſenhaus- Anleihe 5 100 bz | - National-Anl. 5 | 54%, bz Deſſau, Credit⸗ 
— w. Freib e 104 8 2 . — 82 2 5 Ri 2 bar u. N. Pfandbr. a — — . ee 4 “ 8 = Sun 
Brieg-Nei o 0. o. R ; o. neue 5 — 
Coin Winden 99724 7 05 ji Dmt. ‚Sof 14 83 C 41 92˙＋ 8 Dipreuf, Bfandbr. 31 78 80 - 1860er Loofe [4 | Tue, 55 Discento-Communb. 
Foſel-⸗Oderb. (Wilhb.) 2% | 88%, 63 1.43 91 8 och Franic 319591, b; 4 84 [1884er Looſe — 49%, 64 Eiſendahnbedarfs⸗ 

„ Stamm⸗Prior. 4½ 4 91 © Berlin- Aubelt 4 90% G neue ! 3 257 ½ bz 41 91 6 | » 1864er Sb.⸗A. 5 R enf, Erebit- 

do. bo. 5 84% B be. 41 96% B Aehelnicce 4 84 © Bemmert Plume 31 75%, bz Italteniſche Anleihe 5 | 51% bz Gera 

Galiz. Ludwigsb. 614,5 | 89% B B. 41 95½ bz do. v. St. gar. 31 78% & e 4 85% bz [Ruff.⸗engl. Anl. 18625 % bz Gotha 
Löbau-Zittau 2 4 Far ver- bent = au a . — . Fi 1 8 od. Pfanbbr : 85% 8 ar FH 21 = 8 8 — 
Ludwigs hafen⸗ 10% U o. ) —— 11 — r.⸗Anl. 4 bz |Hörder 
Mag ug Gabber 14 4 162 6 Bel. Ye A. B. 4 | 87, @ | do. v. St. 41% 8 1 S., 8 |, de 1888 5/0110 63 [Oopetb. (O. Hühner) 12 
Magdeburg-Leipzig 20 4 221 bz C. 4 84% bz er- te Seht 44 92% bz ea | 83%, B |Rufl.-poln. Sch.⸗Obl. 4 681, bz e Pr. Hypoth.⸗G. 
eee , Se © © nl ra rd 

* o. “ A os ko- an — — 

2 — 3% 72 63; be. II. Em. 4 | 8314 67 Riäſan⸗Kozlow 5 80064 8 N 3, 3 Wechſel⸗Conrs 2 Luxemdurg 
—— 4 4 90 IV. Em. 43 94%, & Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — © M Pfandbr. 3 76 6 2 agdeburg 
3 0 f 89 ½¼ bz e erh 41 — 6' do. II. 4 — 8 neue 4 82 bz Amſterdam k 3 143% 65 Meiningen, Erebit- 
Niederichl. 77½ bz Eöln-Erefeld 41 91¼ G ] do. III. 4 — 8 x neueſte 4 — bz | do. 2 Mon. 3 1427, bz Minerva Bergw.⸗ 
Nordbahn, debe g A 75% B Cöln⸗Minden 41 974, B Schleswigſche 11 90% 8 1 4 91 bz [Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Eredit- 

Oberſchl. Lit. A. u. 12 48. 185%, bz do. II. Em. 5 101 bz Stargard⸗ we; 4 8 bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz 2 Mon 2 150% 0 Norddeutſche 
Ser, iu | Ein f e , e eee 
an 2 he . 8 1 
—— Tarn witz 5 5 76 : bz! do. do. 41 9314 8 Süpöfterr. — 324 bz Preußiſche 4 | 88% bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87 ½ bz [Poſen 
Pi: — 18% bz I * 25 f 83¼ bz 3 n 97 5 1 Rhein. 91 8 as 7 . 3 * 8 Mines gefl. dei 
do. Stamm ⸗Prior — 83 B | be. 2 urg n. 3 [Ritt . Briv 
Rhein⸗Nahe⸗ Ba 00 Ri 28%, bz Co (Die, Kr 82% B do. IV. Em. 41 9674 8 Sale 4 | 91%, bz Leipzig 8 Tage 4 9975 © |Roftoder 
13 5 N do. 2 M 4 S4 
en RE IV. Em. 4 88 8 f Gold und Papiergeld. — nt u. N. 2 N. 8 55 20 c Scene Bantver 
— Bahnen 77205 102%, br 2 Eubwigsbahn 5 | 827, © Fr. Bin. m. R. 99% bg Dollars 1 12% öl Goldkronen — burg 3 Wochen? | 92%, 5 Thüringen 
€ 2,4 130 2 B Lember . Tzernow 66 © | do. ohne R. 199%, bz Napoleons 512%, bil Gold p. Zollpf. 46 do. 3 Mon. |7 | 21%, bz Vereins- B. (Hamb.) 
Warſcheu⸗Wien — 5 bj 2 »Halberftabt 5 96% B Deſt. Nt. öſt. W. Se * Louisd'or 112½ bz kt d'or Se 1 Warſchan 8 Tage 6 83% bz 
½ G [Ruſſ. Bankn. 83% Sovereigns eee eee. bz 29 25 & [Bremen 8 Tage 310111 9 Gew.-Bk. (Schuſter) 
Stettin, den 19. Mai 1868. TVvVu.uwu.wu... VVV ͤ HORTAD? Diet 150008 1 MIEC Eueaeh” Neu⸗Torney und Friedrichs“ 
Die geehrten Abonnenten der 8 bei e e,, 5 


Stettiner Zeitung 
bitten wir, das Abonnement zum Beginn 
des Monats Juni rechtzeitig erneuern zu 
wollen. Die Redaktion. 


Der Wahrheit die Ehre. 


Mit Recht nennt man in Frankfurt a. M. die Haupt- 

Collecte des Herrn J. W. Haas als die Allerglück⸗ 
lie da in ſolche gewöhnlich die meiſten Haupktreffer 
fallen. Durch den Base ten Be ezug wurde mir das Glück 
zu im Verlaufe zweier Lotterien einmal ½ von 
115,000 und einmal ½ von fl. 110,000 zu gewinnen 
und von obiger Firma baar ausbezahlt zu 8 Die 
amtlichen Beweſſe 152 obiges Handlungs⸗Haus Jeder⸗ 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Wilhelm Gimborn, in Firma W. G m⸗ 
born zu Stettin haben die Handlung C. F. Trompetter & 
Comp. zu Altena eine Forderung von 100 4 13 Gr 
5 und der Fabrikant Fried. Selkinghaus daſelbſt eine 
ſolche von 1000 44 nebſt Zinſen zu 5 % ſeit dem 11, 
Juli 1866 nacht äglich angemeldet. 
Prüfung dieſer Forderungen iſt 
auf den 9. Juni 1068, Nachmittags 12%, Uhr, 
in unſerm Gerichtslok ile, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem unterzeichneten Lömmiſſar anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Stettin, den 30. Mai 1868. 


Königliches Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Der Termin zur 


Fortſetzung 
der öffentlichen Impfungen 


im IV. Polizei⸗Revier. 


Mittwoch, den 3. Juni. Beſichtigung der am 
27. Mai geimpften und Impfung der Paradeplatz, Kaſe⸗ 
matten, Louiſenſtraße, kleinen Domſtraße, Roßmarktſtraße, 
Mönchenſtraße, 1 1 r Kohlmarkt, 
Schul⸗enſtraße Nr. 1—14 und Nr. 33 47 wohnenden 
Kinder. 

Mittwoch, den 10. Juni. 
3. Juni geimpften Kinder 

Im Schulhauſe zu Grünhof, Schulgang 3, 
Nachmittags 5 Uhr. 

Mittwoch, den 24. Juni. Impfung der Sn 
ſtraße, Mühlenftraße, Pöligerftrage Nr. 1—8 u. 33—i 


Beſichtigung der am 


Sonnabend, den 6. Juni. 
30. Mai geimpften Kinder. 
Oberwiek, Galgwieſe, Mühlenberg, Bäcker⸗ 
berg und wort Preußen, Impflokal: Schulhaus, 
Pommerensdorfer Anlage, Verbindungsſtraße Nr. Sc, 
Mittwoch, den 17. Juni. Impfung der Ober⸗ 
wiek Nr. 1—60 wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 24. Juni. Beſichtigung der am 
17. Juni geimpften, Impfung der Oberwiek Nr. 61—90, 
Mühlenberg, Galgwieſe, auf dem Bäckerberge, Furſten⸗ 
ſtraße und Fort⸗Preußen wobnenden Kinder. 
Mittwoch, den 1. Juli. Beſichtigung der am 


24. Juni geimpften Kinder. 
Pommerensdorfer Anlage, ſchwarzer Damm 
‚ Pommerensporfer un 


u. ſ. w., Impflokal: Schullok 
Sonnabend, den 20. Juni. Impfung der am 


Beſichtigung der am 


lage, Verbindungsſtraße Nr. ge. 


mann zur Verfügu von Mittelstaedt, vor dem Königsthor, Grenzitrafe wohnenden Kinder. ! 
S. M., früher. ofgutspachter, jetzt Mentier. Kreisgerichtsrath. Mittwoch, den 1. Juli. Beſichtigung der am 24. en ‚Dam u, Vommerduserfe Straße von "- 3 
22 Aliftum fraß. che 9. Beldſtrate, 5 eben uben- |. Sonnabend, den 22 Juni 1 be 
’ ulgang, Feldſtraße, Za * 5 
Familien⸗Nachrichten. en DER 10. e 1808, —44 Nr. 1930, nr Straße wohnenden Ader er 20, Jun geimpften und Impfung der Pommereneb 


Verlobt: Fräul. Lina Guſe mit Herrn Guſt Ziercke 
eig — Frl. Anna Eßmann mit dem Kauf 
aul Werner (Stargard i. P. — Danzi ip 
1 — . aa — mii Herrn Dobrin 8 
Frl. Aug. Carſted mit dem Königl. A 
Lieutenant Herrn Brandt (Prenzlau Stralſund). — 
8 Be: Garniſon⸗Auditeur Abel mit Frl. 
Anna Friederich (Stralſund). 
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Ernſt Strömer (Stettin). 
— Herrn W. Däbn (Prützmannshagen). 


Fortf: etzung 
der öffentlichen Impfungen 


im II. Polizei⸗Revier. 


Mittwoch, den 3. Juni. Beſichtigung der am 
27. Mai geimpften Kinder und Impfung der Kinder aus 
dem Roſengarten, Schulzenſtraße Nr. 18 bis 32, Splitt⸗ 
ſtraße, dem Vietoriaplatz, der Wilhelmsſtraße Nr. 9 bis 
18 und große Wollweberſtraße Nr. 37 bis 47. 


Mittwoch, den 8. Juli. 
1. Juli geimpften Kinder. 
Impfarzt iſt Herr Dr. med. v. Welekhmann. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 
Stettin, den 15. Mai 1868. 1 
Fortſetzung 


der öffentlichen Jupfungen 


Beſichtigun; der am 


ſtraße von Nr. 15 an, Apfel⸗Allee, Verbindungeftee 
Chauſſeeſtraße wohnenden Kinder. 

Sonnabend, den 4. Juli. Beſichtigung der am 
17. Juni geimpſten Kinder. E 
Impfarzt it Herr Dr. med. Harenberg. | 


Königliche vpoligel-Direltion. . 


Eine Pen ddt 9 
an deutſch⸗evangeliſche Chriſten. 


ben: Renti ich Becker (Colberg). 
Geſtor en: er Heinrich 0 we Juni. Beſichtigung der am im V. 5 81 Die biefigen Diiffant, uud BU Heußifeingen bedürfen 
Neuſtadt m a ulloka as: zur Zeit nach drei Seiten der thatk Liebe 
Pommerſches Muſeum, Impfant it Herr Wr. Jütte. „Nsuftadt, Impfio ’ jet nah b See ber, fie, e. 


jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
ent untag Vorm. von 11—1 Uhr. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v Warnstedt. 


Mittwoch, ri 3. Juni. Beſichtigung der am 


27. Mai geimpften Kinder. 


1) die Theuerung aller Lebensbedürfniſſe während des 
Nothjahres, das auch in Pommern ſehr fühlbar war, hat 


Epiſode aus = Feldzuge von 1866. Offen geſtanden, ich bin Mr ſchon mit einem unheimlichen] Offiziere hat, dann braucht er keine Kanonen und keine Heeresmaſſen, 


Ausgang der Schlacht bei Königgrätz! 


uf.) 

Während nun FR; A. einem Theil ſeiner Mannſchaft 
zuwinkte heraufzukommen, hörte er, wie die Herren im Saale von 
Verhaften, Abführen, Landſtreicher u. ſ. w. ſprachen; der Anblick der 
eintretenden Krieger machte indeſſen plötzlich die Zornesausbrüche 
verſtummen. Als Lientenant A. jetzt in den Saal trat, fand er nur 
noch drei Herren darin. 

Wir ſind ja nicht abgeneigt, Ihrer Forderung nachzukommen, 
meinte jetzt der Bürgermeiſter, aber es iſt uns unbegreiflich, wie Sie 
nur hierherkommen! 

„Worin liegt denn das Unbegreifliche?“ 

Sehen Sie her, ſagte Dr. R., indem er eine telegraphiſche 
Depeſche hervorholte und dieſelbe dem Lieutenant A. hinhielt: 

Königgrätz, Mittags 12 Uhr. 

Großer Sieg! Der Feind weicht auf allen Punkten zurück. 
Viele Gefangene. . 

„Hat Ihnen dieſe Depeſche etwa ein Preuße eingeſandt? 

Das iſt ein bitterer Scherz, Herr Lieutenant, erwiderte Dr. R., 
und eines Beſiegten unwürdig. Zu Ehren dieſes großen Tages 
waren, wie Sie es geſehen haben, in dieſen feſtlichen Räumen die 
Edelſten der Stadt verſammelt; es iſt ſehr unrecht, uns, die wir 
augenblicklich wehrlos find, auf Ihrem Abwege noch mit Elnquar⸗ 
tierung zu belegen. 

„Ich will Sie in Ihrer Feſtlichkeit durchaus nicht ſtören, ent⸗ 
gegnete lächelnd Lieutenant A., kommen Sie nur und ſchreiben Sie 
Quartierzettel aus.“ 

Der Bürgermeiſter und der Doctor (Dr. juris) traten abermals 
zur Berathung zuſammen. Während nun Lieutenant A. der Mann⸗ 
ſchaft den Befehl ertheite, ſofort die nöthigen Ställe für die 
Pferde u. ſ. w. aufzuſuchen und zu bezeichnen, drängte ſich der dritte 
Herr, ein wohlhabender Kaufmann des Orts, mit der Frage an 
Lieutenant A. heran: 

Sagen Sie uns doch ganz offen, Herr Lieutenant, wie war der 


elende Renommage! 
richtig ſein. 

„Sie iſt richtig, mein Herr, ſie werden in Kürze noch mehr 
bören.“ „Doch zur Sache.“ 

‚I erſuche Sie jetzt, meiner Aufforderung unverzüglich nachzu⸗ 
kommen, Herr Bürgermeiſter, widrigenfalls ich. 

Nei N, nein, Eie ſollen die Quartierzettel haben, auch ohne Zwang. 

Dr. N. ging, indem er Lieutenant A. einen zornglühenden 
Blick zuwarf, zum Bureau hinaus und der Bürgermeiſter und ſein 
Famulus ſchrieben fleißig Zettel. 

Gegen Abend rückten die Batterien in P. .. ein und troß alles 
Sträubens und Zerrens hatte die Mannſchaft in keiner Weiſe über 
ihre Verſorgung zu klagen. — Der Letzte, der fein Quartier auf⸗ 
ſuchte, war Lieutenant A. 

In einem ſtattlichen Haufe am Markte, Bel-Etage, auf weichem 
Sopha ein wenig aus ruhend — erinnerte ſich Lieutenant A. noch 
einmal der auf arger Täuſchung veranſtalteten Feſtlichkeit. .. Das 
Aufkreiſchen des jungen Mädchens ſchien ihm noch im Ohre zu klingen 
— da öffnete ſich die Thür und ein Dienſtmädchen fragte an, ob 
der Herr Lleutenant hier oder in der Familie zu ſpeiſen wünſcht. 

„In der Familie.“ 

So gut es die Umſtände zuließen, wurde noch ſchnell Toilette 
gemacht und — Lieutenant A. iſt einquartirt beim Preußen⸗freſſenden 
Dr. R., das hübſche Mädchen iſt die Tochter des Hauſes. 

die erſte Begegnung des Lieutenants mit dem Stadtrath war 
in hohem Grade kalt und abgemeſſen, auch die eingeladenen Gäſte 
ſahen unheimlich darein und das hübſche Käthchen hatte ſich ängſt⸗ 
lich in eine Jenſterniſche gedrückt. — Der Frau Stadträthin aber 
gebührt vor Allem der Ruhm, durch ein heiteres, liebliches Weſen 
das Eis der Männer geſchmolzen zu haben. Lieutenant A. legte 
den barſchen Krieger gänzlich ab und wetteiferte mit der Haus frau 
den Humor in einer Weiſe zu entfeſſeln, daß ſchließlich Dr. R. nicht 
umhin konnte, zu äußern: 

Hören Sie, Lieutenant, 


Ich glaube Ihnen, Ihre Angabe wird leider 


„Wir ſind Sieger!“ wenn Ihr König noch viele ſolcher 


Gefühl zum Feſte gekommen; es wird bei uns zu viel gelogen — 


er ſchickt ſeine Offiziere als Agenten aus und — ihm gehört die 
Welt! 

Käthchen R. hatte unterdeſſen heimliche Studien gemacht: Wenn 
er ſeinen ſchauderhaft zottigen Bart um ſo und ſo viel verkür zen 
würde, wenn er nicht grade ein Preuße wäre, wenn er indeß nur 
länger bliebe, ſo — 

„Sie überſchätzen mich weit, Herr Stadtrath, ich muß Ihnen 
nur bekennen, daß ich in unſerm Offiziercorps, was Humor betrifft, 
der Simpelſte bin.“ 

Nun, ſo laſſen Sie mich mit dem ſimpelſten dreußlſchen Offi⸗ 
zier anſtoßen auf ein baldiges frohes Beiſammenſein! 

Auch Käthchen ſtieß an. 

Aber ſagen Sie doch, Lieutenant, 
eigentlich mit ihren vielen Kanonen? 

„Nach dem Süden.“ 

Dummes Zeug, bleiben Sie hier! 
ſagen, ſo iſt es ja herzlos, 
wollen! — 53 

Wohl muß ich fort, doch kann es ſich ja fügen — indem er 
einen Blick auf Käthchen warf, welche ſich eben in ſeinen großen 
blauen Augen eingegraben hatte und erröthend den Blick abwandte — 
daß ich noch einmal von Ihrer Gaſtfreundſchaft Gebrauch mache.“ 

Der Abſchied war kurz aber herzlich. 

Mit Morgengrauen brachen die Preußen auf. Lieutenant A. 
ſaß eben zu Pferde, als ihm ein prächtiges Blumenbouquet in die 
Arme fiel, Es war gut geworfen, aber das Auge, das ſicher ge 
zielt hatte, erſpähte er vergebens. 

Der Coup bei Preßburg war vortrefflich angelegt, allein der 
Waffenſtillſtand kam eine Stunde zu früh. 

Unſere Artillerie-Abtheilung bewegte ſich nach Norden und be⸗ 
zog während der Friedens verhandlungen auf ca. drei Wochen wieder 
das mährische Städichen P. 

Lieutenant A. wohnte während dieſer Zeit beim Stdtrath Dr. R. 
— Nach etwa acht Tagen machten Lieutenant A. und Käthchen R. 
als Verlobte Viſite. 


wohin wolen Sie denn 


Iſt es ſo richtig, wie Ste 
unſere Armee vollſtändig aufreiben zu 


bei einer Zahl von mehr als 70 Anſtaltsgeneſſen ein 
Bebenteubes.Deficit in unfere Kast, gebracht, deſſen] 
eckung wir getroſt im Glauben von der Liebe Gottes 
und unfern Bufdern erhoffen. — 2) die Erweiteru gs: 
bauten am Mädchen⸗Waiſenbanſe, die Beſchaffung noch 
eines Pferdes, mehrerer Kühe un Schafe und vieler 
neuer Hausgeräthe, die Einrichtung des Altenſtübchens 
für alte hülfloſe Schullehrer erheiſcht in den nächſten 
Wochen neue unabweisliche Ausgaben. — 3) die Be⸗ 
ſchaffung einer Schnellpreſſe für die Bugenhagenſtifts⸗ 
Druckerei erfordert eine Summe von 1500 %. Letztere 
möchten wir in Darlehen gegen 4 pCt. Obligationen 
d 25 erbitten, die ſpäteſtens in 6 Jahren zurückgezahlt 
werden ſollen. — Für die beiden erſtgenaunten Bedürf⸗ 
niſſe aber bitten wir herzlich um Sammlung und Ein⸗ 
ſendung von Liebesgaben. Der Geiſt der Pfingſte! treibe 
vieler Ehriſten Herten, die dies leſen, zu einem fröhlichen 
Danke und Liebesopfer. In Berlin iſt zur Entgegen- 
nahme von Liebesgaben und Actienzeichnungen bereit 
Herr Prediger Jordan, im Vereinshauſe, Oranienſtraße 
Nr. 10 b. und die verehrliche Redaction der Kreuzzeitung; 
in Stettin Herr, Konſiſtorialrath Küper, in Ducherow 
Paſtor Quiſtorph, Inſpektor des Bugenhagen und 
Hänſel und Gretel⸗Stifts. - 


— —— 


no ® — 

Glücks-Oflerte. 

Das Spiel der Frankfurter Lotterle ist 

von der Hömigi: Preuss. Regierung 
gestattet. } 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grosse Capitalien-Verleosung 

von ea. 3 Mitlionen 

Begiun der Ziehung am 12. Juni d. J. 

Nur 3 Thir, 13 Sgr. oder 
2 Thir, oder f Thir. 


kostet ein vom Staate gurantiries wirk- 
liches Origimal-Stants-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit 
und: werden solche gegen frankirte Einsen- 
dung des Betrages oder gagen Post- 
vorschuss, selbst nach den entfernte 
sten Gegenden von mir versandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Hanpt-Gewinne betragen 830000 
— 450.000. 100000, 50,000, 
— 2 3 25,000, 2 à 20,000, 28.415,008, 
2 à 12,500, 2 à 10,000, 2 a 7500, 


Bekanntmachung. 2 6230, 1 5000, 6.4.3750, 10 A 
Dein bung 2500, 5.3.1250, 1251 1000, 5 750, 
n 155 0 500, 220 4 250, 11450 4 f f 2, ele. 


Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungriisten sende nach Entscheidung 
prömpt und verschwiegen. j 
Der. Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000. 225,000, 187,509, 
152 500, 150009, 130000, 125009, 
103,000, 100,000 und jüngst aum 14. 
Mal schon wieder demaliergrüssten 
Hauptgewinn in der Provinz Pom- 
mern ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Bank- u. Wecbselgeschüft. 


tettin, den N ö 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſcha t, 

g Fretzdorſt. Zenke, Stein, 


) Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 5. 
und 6. Juni er., Vormittags von 9 Uhr ab, auf dem 
Grundſtücke Nr. 16 in Gotzlow bei Stettin Reſtaurations⸗ 
mib Shrtaruteifttih, als 7 | 

rd Bankenplatten, Fußbänke, Gagtenſtühle, 

32 ſichtene Planken, 3 Kauenen, 450 Pfähle, 46 

Tiſche, 91 Stühle, 1 Kochmaſchine, ein. 150 Paar 

Buffet nebſt Zubebör, 505 Bierſeidel, eg. 150 Paar 

Taſſen u. d. m., ferner Mödel, Belten 

in öffentlicher Auction gegen gleich baare Bezablung ver⸗ 
kauft werden. ve Mauff. 


55 ln 2 D Bi a * 
3 : m 4 1 
N 1 Teer 
Glücks Offerte. 
5 as Spielen in Frankfurter Lotterie 
in Preußen 9 ſetzlich geſtattet. 
Nux 2 Thlr. s 
o Original⸗Loos {mir romeſſe) zu der am 
HII. Juni d. J. 


beginnenden 


Großen Geldverlooſung. 
Haupttreffer: Pr. Ct. Thlr. 100,000, 

50,000, 40,000, 20,000, 2 mal 
10,000, 2 mal, 8000, 2 mal 6000, 
2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 mal 3000, 
2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 1500, 
105 mal 1000, 5 mal 500, 425 mal 
400, 5 mal 300, 155 mal 200, 229 
mal 100, 11,450 mal 47 Thlr. ıc. ꝛc. 
Ein Gate Originalloos koſtet Thlr. 4. 
Ein halbes . . eme 
Ein viertel . 2 1. 
Farin jeder Verlopſung erbält unſer Debit die 
größten Haupttreffer, ſo daß ſolcher mit Recht der 


122 * N” 
Allerglüecklichſte 
genannt wird. 

Auewüttige Aufträge mit Rimeſſen verſehen oder 
gegen Poſtvorſchuz führen wir prompt und ver⸗ 
ſchwiegen aus und ſenden jedem Intereſſenten ſofort 
nach Nurscheidling amtliche Ziehungsliſten und Ger 
winngelder zu. 


Adolph Lilienfeld & C., 
Bank u. Wechſel-Geſchäft 
Hamburg. 


— N 


Allerneueſte 
Capitalverlobfung, 


die in Frankfurt d. Me, Affe auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


I. . 12. K. NAts. 


Der in obiger Staatsderleoſung zu entſchei⸗ 
dende Betrag ist ein Capital von g 


1. Mill. 127,700, Thlr. 


und ſinden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Ausleoſuug, als: 1tiln IT 
Pr. Thlu. 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 
mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 
mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 1500 
105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 400 
u. ſ. w. u. ſ. w. i 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. y 

Original-Looſe (keine romeſſen) n 1 
n 2 , a1 g empfehle ich hierzu beſtens 
Man wolle, da die Vetbeiligung eine euorm“ 
rege iſt, ſeine gefl. Aufträge, die proumt und 
unter ſtrengſter Diseretion ſelbſt nach den ent⸗ 
ſernteſten Gegenden ausgeführt werden, unter 
Beifügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
gegen Poſtvorſchuß, baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 
enden. 75 
Mein Geſchäſt erfreut ſich ſeit ea 20 Jabren SS 
des größten Reuommees, da ſtets die ‚größten 8 
Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 8 


3. Dammann, 


Bank: und Wechf-T:Gefchäft, 
Hamburg. 


1 


29505 u A 


2 1 — N 7 * Zi 
Jennings Engl. glaſirte Steinröhren ' 

zu Waſſer-, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Stelbanten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt Vong Hels, Stettin. 


Auf dem Rittergute Albrechtsdorf bei Neuwarp ſtehen 


180 Stück fette Hammel 


zum Verkauf. 


Sophageſtelle 
in allen Sorten empfiehlt billigſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 7. 


9 24 1 4 | 
Prima⸗Sparge 
in Doſen, von ganz vorzüglicher Güte, empfiehlt zu billigen 
Preiſen die Fabrik von 
Gebr. Grehe in Braunſchweig. 


Intelligenz Comptoir 


in Mainz. 
Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäftsverhältnisse 
5 von Firmen und Personen, Agenturen⸗ 

zur. 3 Uebernahme, Verkauf von Waaren; 
Frankfurter Lotterie. Adreſſeuaufgabe fur Wagrenabſatz; 


? 2 Vermittelung vortheilhafter Aſſociationen i 
Ziehung den 17. und 18 Jau 1868 Original⸗ dels und See Eon Allee e 
Iopfe 1. Klaſſe a 3 13. Ir, geteilte im Verbält- | Bereich des Handels, der Induſtrie und Pandivirthfäaft 
niß, gegen Poſtvorſchuß oder Einahlung in beziehen durch ſeinſchlägigen Weſchaſts⸗Vorkommniſſe; Jucaſſo und Accept- 
5 a „. Amel, A Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
Zupt-⸗Collecteur in Frauffurt a. M. (Geschäftsprögramme gratis und franco.) 


. ER : Ra 
11 RN ca PR 24 + 
Glück anf nach Frankfurt fort 
f re 8 * Betheiligung bei der ſchon 
am 17. Juni beginnenden Frankfurter 
Stadt⸗Lokterie en er ann Die zu 
erlangenden Hauptpreiſe find allgemein bekannt, 
Die planmößige Einlage 1. Claſſe beträgt: Y 
Thlr. 3. 13 Sgr.; % Thlr. 1. 22 Sgr.; DM 
1% 26 Sgr. und verſende ich Original⸗Looſe f 
gegen Poſteinzablung oder Nachnahme. Mau BR 
genießt überbeupt alle Vortbeile und ſtreng reelle. 
Behandlung, wenn man ſich direct wendet au 
den von Löbl. Lotterie Direction be⸗“ 
auftragten Haupt: Sollecteur 
bi 0 . . Haas, 
in Frankfurt a. M. 


Der BEE N Baden-Baden. — 
3 W . ub 
IDbeutscher Hof. — Hötel d' Allemagne. 
Den verehrlichen Beſuchern Badens mache ich die Anzeige, daß das ſeit einem Jahre von mir betrieben: 
„Restaurant und Kötel garni Haunss“ von jetzt au die Firma: * 


„Deutscher III“ — „Hötel d' Allemagne“ 


führt; und erlaude wir, dieſen unmittelbar am Eingang der Promenade, gegenüber dem badiſchen Hofe 


Gaſthof ergebenſt zu empfehlen. 


Reizende Ausſicht und vortreffliche Einrichtung mit Wohnungen, 


einzelne Perſonen. 


jeder Stunde. 


18 Eigenthümer vom Deutſchen Hof. 


5 i 8 1 * 

Zaubsage-ArbBoidenn 
haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 143ölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bugel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich un Handel beſindlichen Bügel durch ihre Schwere 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen | 


Lanhſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen 


Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo w 

flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6% I4 8 

Wir verlaufen auch fämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern Auf- 
zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, Beiſen und namenklich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
von 3 Apr ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en- detail 


Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß 
Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Lehmann & Schreiber in 
Wichtige Anzeige 
für Taube und Harthörige. 


Alle Taube und Harthörige, ferner die an 
Sauſen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 
ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ 
Oel aufmerkſam. Die vielen Geneſungs- und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 
koſtſpielig und theile nachſtehend deren nur 
3 mit. N 3 

Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs Anweiſung aus⸗ 


geführt werden. 


Soeſt in Preußen 1868. 
Kaufmann H. Brafelmann. 
Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 
des Dr. Robinſon'ſchen Gehör⸗Oels: 
Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
Herrn H. Brakelmann in Soeſt! i 
Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, 


durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör⸗Oel. Da 


ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
ſich dann völlig wieder eingeſtellt hatte, ſo ſage ich Ihnen 
hiermit nochmals meinen verbindlichſſen Dank u. j. w. 
Achtungs voll 
ö 9 5 Benjamin Vetterling. 
Tüttlingen, Könige: Württemberg. 16. Aug. 1864. 
Herrn Kaufmann Brakelmann in Soeſt. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör⸗Oel be⸗ 
zogen habe, welches gute Dienſte geleiſtet hat, jo kam ein 
guter Freund zu mir mit der Bitte, 
ches beſtellen ꝛc. ꝛc. - 
gez. Jetlex, Stadtbaumeiſter. 


Im Jahre 1802 überſchickten-Sie mir auf mein Ge- 
ſuch ein Flaͤſchchen Ihres heilſamen Gehör-Oels und da 


ſes ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛc.“ 


(folgt ein neuer Auftrag). 
Mit aller Achtung 
gez. Roſamunda de Torriani, 
geb. v Hungerkbſen. 


Unterleibs⸗ 
Bruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den 
meiſten Fallen vollſtändige Heilung durch Gottlieb 
Sturzeneggers Bruchſalbe. Ausführliche Geblauchs⸗ 
anweiſung mit einer Menge überraſtbender amtlich ber 
ſtätigter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung gratis. 
Zu beziehen in Töpfen zu 1 % 20 Ar Ur. Ct. ſowohl 
direlt beim Erfinder Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau, Kanton Appenzell, Schwei, als auch durch 
Herrn A. Günther, zu: Lotwen⸗Apotheke, Jernſalemer⸗ 
ſtraße 16 in Berlin. 

— — 


t. Ein Trenmeau == 
und ein elegantes Sopha Umzugshalber zu verkaufen 
Grünhof, Mühlenſtraße 12 d., 1 Treppe links. f 


1 


Weiße und farbige baumwollene 


Strümpfe 
für Damen und Kinder, 
leichte Sommerſtrümpfe 
in Vigogne, Zwirn und Baumwolle 
für Herren 
in reichhaltigſter Aus wahl bei 
e Johanming, 
Schulzenſtraße 44. 
* Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen 2 
werden neu aufgeſotten bei 


J. Sell mann, 
Frauenſtraße 41. 


Euthüllung ds. breed . 
Während der Sommermonate iſt mein 

Geſchäft an Sonn- und Feſttagen Nach- 

mittags von 1 Uhr ab geſchloſſen. 


Schuhſtraße 29. 


Reelle Preiſe und Bedienung, gute Küche, reine Weine, table d’höte um 1 Uhr und nach der Karte zu 


ich mochte ihm ſol⸗ Di 
N [Zellanee in Chaux-de-Foerds (Schweiz). 
I 


Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. 


A 


nor 


gelegenen 
ſowohl für größere Familien als für 


A. Haunss, 


Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 


der 


zum praktiſchen Gebrauch a 5 ; 
ganz vollſtändig mit Laubſägebugel, 
Lack, Firniß und 


Stettin, Kohlmarkt 15 


Verloren a 
in Gotzlow oder auf dem Wege von dort zur Stadt eine 
Broche mit roth und weißen Steinen Der Finder wird 
gebeten, dieſelbe gegen Belohnung abzugeben 
4 Moönchenbrückſtraße Nr. 1, 3 Tr. l. 


ER 


Mein Cabinet zum 
5 Raſiren u. Haar: 
2 ſchneiden, 
LDinden⸗- u. Friedrichsſtr.⸗Ecke Nr. G, 
N Beet 5 dis Abende 9 Uhr 
N net. > "u 
N Bedienung in und außer dem 
Hauſe prompt und gut. 110 
Fensch. 


Vermiethungen. E 
Grünbof, Mühlenſtraße 12 d. 

iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer ⸗ 

leitung und Garten, 1 Treppe boch, zum 1. J li, auch 

als, Sommerwohnung, zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Leiste. un 75 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. derm. 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche 


wird ein General er 
Geſucht Lade Ins den Wertauf eines Mee 
von großer Nützlichkeit. Derſelbe könnte ſich in ſeinen 
Mußeſtunden ein Einkommen von wenigſtens Fres. 2000. 
jährlich verſchaffen. Briefe, franco au den Direktor der 


3 


Ein promodirter Arzt und Geburtshelfer wird hier 
unter ſehr annebmbaren Bedingungen ſofort geſucht.— 
Nähere Auskuuft giebt der Bürgermeiſter Kleiſt und 
Apotheker Vogler in Falkenburg in Pomm 


Eine geſunde Amme mit 
reichlicher Nahrung wird 
3 Sofort zu miethen geſucht 
Laugebrückſtr. 7, 2 Treppen. 


— 2 —— 


Wirthſehafts⸗Beamte 
werden unentgeldlich nachgewieſen durch das Directorium 
des Pommerſchen Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirtbſchafts⸗Beamten. 11120 
Meldungen nimmt der Vereins⸗Secretair Millles 


zu Stettin, Grünhof, Langeſtraße Nr. 54 entgegen. 
— — la. — 


Aechtes Wiener⸗Mär zen⸗Bollbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 

hier nur einzig und allein acht 
bezogen 
empfiehlt friſch vom Faß 

in dem auch in dieſem Jahre auf das eleganteſte ein- 

gerichteten, mit Gas auf das prachtvollſte beleuchtelen 


Louisen-Garten 


(im Hôtel de Prusse) 
dem geehrten Publikum auf das angelegentlichſte 
Der Beſitzer J. G. Schnitt. 
— die beſten Weine und eine vorzügliche Küche iſt 
geſorgt. | 1751 
Zugleich empfehle auch mein ganz neues franzöſiſches 
Billard auf Schieferplatten zur gefälligen Benutzung. 


Sommer⸗Theater auf Ely ſinm. 
Mittwoch, den 3. Juni. 8 
Vorſtellung im Abonnement, 
Seine Frau läßt ſich ra ſiren, 
oder: 
Toiletten: Gebeimniffe. 
VLiuſtſpiel in 1 Akt. - 
Blümchen, N 


Genrebild mit Gefanz in 1 Akt. 
aribaldi. duke 


Schwank in 1 Alt. 


Vom Norddeutſchen Reichstag. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


